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Abschnitt 1
Räumliche Abgrenzung Mündung Grimlinghausen � Gnadenthaler Mühle

Stationierung Stat. 0+000 � 2+500

Ist-Zustand
Schwach gewundener Verlauf (Windungsgrad ca. 1,2) der Erft im Mündungsbereich. Abschnitt innerhalb

überwiegend landwirtschaftlich genutzter Flächen. Abschnittsweise sind naturnahe Strukturen in Form

von Altgewässern, Gehölzstrukturen und extensiv genutzten Grünländern vorhanden.

Bei Stat. 0+500 kreuzt die L 137, bei Stat. 1+935 die L380 (Berghäuschensweg) und bei Stat. 2+350 die

A 57 die Erftaue. Bei Stat. 1+600 mündet der Norfbach in die Erft. Am Rande der Aue befinden sich die

Siedlungsbereiche von Neuss-Gnadenthal und Neuss-Grimlinghausen.

Die Erft ist regelprofiliert und die Ufer sind befestigt. Das aktuelle Sohlgefälle ist mit 2,10 � sehr hoch.

Dieses wird durch entsprechende Sohlbauwerke aufgefangen.

Zwischen 0+000 und 1+500 dominiert Grünlandnutzung, zwischen 1+500 und 2+500 vor allem

Ackernutzung. Südlich der A 57 sind parkähnliche Strukturen vorhanden, die der ruhigen Naherholung

dienen. In diesem Bereich wird die Erft zum Kanusport genutzt.

Leitbild
Leitbildtyp - kiesgeprägter Fluss des Tieflandes

Windungsgrad - mäandrierend: 1,5 - 2,0

Talform - Mündungsbereich

Restriktionen
Innerhalb von Abschnitt 1 befinden sich nur sehr wenige Restriktionen. Diese resultieren vor allem aus

der kreuzenden A 57sowie der vorhandenen Brücke im Bereich der Gnadenthaler Mühle.

Entwicklungsziele
� Mäandrierend verlaufender Laufabschnitt der Erft im Mündungsbereich.

� Ausbildung von leitbildkonformen großen Gewässermäandern, die durch Neutrassierungen erreicht

werden.

� Entfesseltes und innerhalb eines bis zu ca. 300 m breiten Migrationskorridors sich eigendynamisch

entwickelndes Fließgewässer.

� Überwiegend reaktivierte Primäraue durch Anhebung der Gewässersohle der Erft und/oder

Einengung der Profile. Teilweise kleinräumige Auenabsenkung.

� Ausbildung von auengerechten Nutzungsformen und weitflächigen Auenwälder. Hoher Anteil an

leitbildkonformen Stillgewässern.

Maßnahmen
Stat. 0+000 � 0+220

� Ausweisung auengerechter Nutzungsformen im Umfeld des Gewässers.

Stat.0+220 � 0+470

� Reaktivierung der Primäraue durch Anhebung der Gewässersohle der Erft und / oder durch

Einengung der Profile.

� Eigendynamische Entwicklung innerhalb eines ca. 50 m breiten Migrationskorridors.

� Beseitigung der Uferbefestigungen und Förderung wechselnder Böschungsneigungen.

� Extensivierung oder Aufgabe der angrenzenden Nutzungen.

Stat.0+470 � 1+900

� Reaktivierung der Primäraue durch Anhebung der Gewässersohle der Erft und / oder durch

Einengung der Profile

� Schaffung eines leitbildorientierten und naturnahen Gewässerverlaufes durch Neutrassierung und

Wiederanbindung vorhandener Strukturen.

� Eigendynamische Entwicklung des Gewässers innerhalb eines bis zu ca. 300 m breiten

Migrationskorridors.

� Belassen und Einbringen von Totholz.

� Beseitigung der Uferbefestigungen und Förderung wechselnder Böschungsneigungen.

� Extensivierung oder Aufgabe der angrenzenden Nutzungen und Entwicklung weitflächiger

Auenwälder.

� Erhalt und Förderung von ökologisch hochwertigen und leitbildkonformen Stillgewässern in der Aue.

Stat. 1+900 � 2+320

� Eigendynamische Entwicklung einer Sekundäraue innerhalb eines ca. 50 m breiten

Migrationskorridors.

Stat. 2+320 � 2+500

� Anlage einer Sekundäraue innerhalb eines ca. 40 m breiten Migrationskorridors.

Abschnitt 2
Räumliche Abgrenzung Gnadenthaler Mühle - Selikum

Stationierung Stat. 2+500 � 4+029

Ist-Zustand
Schwach gewundener Verlauf (Windungsgrad ca. 1,15) der Erft innerhalb überwiegend grünland-

geprägter Flächen. Kaum naturnahe Strukturen in Form von Altgewässern und Gehölzstrukturen

vorhanden.

Bei Stat. 2+710 kreuzt eine Eisenbahnstrecke. Bei Stat. 3+140 mündet der Hummelbach in die Erft. Bei

Stat. 3+400/3+500 befindet sich das Schloss Reuschenberg. Abzweig des Gnadenthaler Flutgrabens

bei Stat. 2+722. Am nördlichen Rand der Aue befinden sich die Siedlungsbereiche von Neuss-Selikum.

Südlich der Erftaue befindet sich die Kläranlage Neuss-Süd.

Die Erft ist regelprofiliert und die Ufer sind befestigt. Innerhalb von Abschnitt 2 dominiert Grünland-

nutzung. Im Umfeld des Schlosses Reuschenberg befinden sich parkartige Strukturen. Bei Stat. 3+200

befindet sich der Schönungsteich der Kläranlage.

Leitbild
Leitbildtyp - kiesgeprägter Fluss des Tieflandes

Windungsgrad - mäandrierend: 1,5 - 2,0

Talform - Sohlental

Restriktionen
Relativ hohe Restriktionsdichte durch eine vorhandene Kläranlage sowie die parkartigen Strukturen im

Umfeld des Schlosses Reuschenberg. Darüber hinaus müssen auch die Gebäude des Schlosses

Reuschenberg, die Mühle Gnadenthal sowie die innerhalb der Aue befindlichen Siedlungsflächen als

Restriktion angesehen werden.

Entwicklungsziele
� Gewunden bis mäandrierend (Windungsgrad ca. 1,48) verlaufender Laufabschnitt der Erft im

Bereich zwischen Gnadenthal und Selikum.

� Ausbildung von kleinen Gewässermäandern, die durch eine eigendynamische Entwicklung

entstehen.

� Streckenweise entfesseltes und innerhalb eines bis zu ca. 100 m breiten Migrationskorridors sich

eigendynamisch entwickelndes Fließgewässer.

� Überwiegend eigendynamisch entwickelte Sekundäraue, ggf. mit Sohlanhebung.

� Die Erft im Bereich der Gnadenthaler Mühle innerhalb einer angelegten Sekundäraue verlaufend.

� Weite Teile der Aue mit Ausbildung von auengerechten Nutzungsformen.

� Dauerhaft wasserführender Gnadenthaler Flutgraben innerhalb einer angelegten Sekundäraue.

� Ökologisch durchgängiges und nicht staugeregeltes Gewässer.

Maßnahmen
Stat. 2+500 � 2+722

� Anlage einer Sekundäraue, ggf. mit Sohlanhebung.

� Erhalt des Abzweigs des Gnadenthaler Flutgrabens.

� Schaffung der Durchgängigkeit im Bereich der Gnadenthaler Mühle durch:

� Absenkung von Sohle und Wasserspiegel im Oberwasser

� Anhebung von Sohle und Wasserspiegel im Unterwasser

Stat.2+722 � 4+029

� Eigendynamische Entwicklung einer Sekundäraue, ggf. mit Sohlanhebung.

� Eigendynamische Entwicklung des Gewässers innerhalb eines bis zu ca. 100 m breiten

Migrationskorridors.

� Beseitigung der Uferbefestigungen und Förderung wechselnder Böschungsneigungen soweit dies

die vorhandenen Restriktionen zulassen.

� Extensivierung oder Aufgabe der angrenzenden Nutzungen soweit dies die vorhandenen

Restriktionen zulassen.

� Belassen und Einbringen von Totholz soweit dies die vorhandenen Restriktionen zulassen.
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